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Glaubst du an Geister? Alex eigentlich nicht, aber was er in seiner Küche erlebt erschüttert ihn so sehr, dass er einen 

Nervenzusammenbruch erleidet. Doch das heißt nicht, dass der Spuk zu Ende ist… 

 

 

Rolle m/w Takes 
Alex m 43 

Ein Mann, der in seiner Küche eine Begegnung mit etwas Geisterhaftem macht und dadurch eine Art Nervenzusammenbruch erleidet. 
Keine besonderen Anforderungen an die Stimme, sollte aber gut verwirrt bis panisch klingen können. Hat auch Ruf- und Schrei-Takes. 

Sarah w 24 

Wahnvorstellung von Alex, die ihm offensichtlich nichts Gutes will. Tritt vor allem als leicht geisterhafte Stimme auf.  
Keine besonderen Anforderungen an die Stimme, sollte aber gut fies und spooky klingen können. Hat auch wütende laute Takes. 

Arzt m/w 11 

Ein Arzt im Krankenhaus, der sich mit der Mutter von Alex unterhält. Professionell, aber mitfühlend. 
Stimmalter etwa 30-50 Jahre. 

Mutter w 12 

Mutter von Alex. Ist sehr traurig über das, was ihrem Sohn passiert ist und weint viel. 
Stimmalter etwa ab 40 Jahre. Sollte gut weinen können. 

 

 

 SOUND/Cut Anweisungen sind kursiv orange meist in eigenen Zeilen dargestellt, Cut Anweisungen können aber auch im 

Fließtext vorkommen. 

 Sprechanweisungen sind (lila kursiv in Klammern) im fließenden Text dargestellt. Für den Kontext wichtige Betonungen sind 

unterstrichen dargestellt. 

 

 

 
Ein Shorty / Kurzhörspiel dient vor Allem dazu, dass sowohl Sprecher als auch Cutter, vielleicht auch Musiker, ihre jeweiligen 

Disziplinen trainieren können. In diesem Shorty bietet sich folgendes Übungspotenzial: 

Cutter:  

 Die Küche während des Spuks kann soundtechnisch vielfältig umgesetzt werden.  

 Die geisterhafte Stimme von Sarah. 

 Der ‚wie durch Watte Effekt‘ im Krankenzimmer. 

 Die sich überlagernden Dialoge im Krankenzimmer. 

Sprecher:  

 Alex – Angst, Panik, gemischt mit Verwirrtheit 

 Sarah – Unheimlich klingen, Boshaftigkeit, fieses Lachen 

 Mutter – weinen 

 Arzt – Professionalität, Mitgefühl 
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Hintergrund-Informationen zur Atmosphäre: Erst in der Wohnung von Alex und später in einem Krankenhauszimmer. 

1  TV-Gerät läuft, irgendeine Sendung wird angeschaut. Man hört Alex etwas trinken. Dann plötzlich ein 
Geräusch von einem Glas, das heruntergefallen und kaputt gegangen ist, aus der Küche. 

2  Alex (ruft verärgert, genervt) Liou! (genervter Seufzer, ruft) Du sollst doch nicht zwischen dem 
Geschirr rum laufen!  

3  Alex erhebt sich aus seinem Sessel.  

4  Alex (beim Aufstehen)(murmelt zu sich selbst) Blöder Kater! 

5  Eine Katze miaut nah bei ihm (nicht aus der Küche) und kommt schnurrend zu ihm, Fellrascheln am 
Hosenbein. 

6  Alex (überrascht, verwirrt) Öööhm… du bist hier? (nachdenklich) Hmm… 

7  Alex geht vorsichtig in die Küche (Kühlschrankbrummen wird lauter). Die Katze trottet ihm miauend 
hinterher. 

8  Alex (verwundert) Wie ist denn das Glas da (erschrickt hier wegen des nächsten Sounds) 

9  Ein Teller rutscht erst ein Stück über die Anrichte und zerbricht dann auch auf dem Boden. Die Katze faucht. 

10  Alex (etwas ängstlich aber auch verärgert) Was zur Hölle ist hier los?! 

11  Die Katze faucht wieder ein paar Mal. 

12  Alex (kläglich versuchend sich und die Katze zu beruhigen) Ganz ruhig Liou, das ist nur…. der 
Wind…  

13  Alex geht zum offenen Küchenfenster. Nächster Take währenddessen. 

14  Alex (entschlossen) Das hört auf, sobald wir dieses Fenster (Wort geht in ängstliche Rufe über als 
der nächste Sound einsetzt) geschlooaoaaaAAAHH! 

15  (schon im Take vorher passend einsetzen) Die Türen der Küchenschränke gehen plötzlich alle unkontrolliert 
mehrmals auf und zu. Die Katze faucht wie wild. 

16  Alex (schreit verängstigt) Was zur Hölle passiert hier?! 

17  Sarah (fieses leises geisterhaftes Gekicher) 

18  Die Katze faucht ein paar Mal aggressiv und rennt dann ängstlich davon. 

19  Alex (murmelt ängstlich) Na danke Liou, du Feigling-Kater! Au Mann…wenn ich an Geister 
glauben würde…wäre das ganz schön unheimlich…. Aber… (wieder entschlossener) ich 
schließe jetzt einfach dieses Fenster und dann ist es vorbei. 

20  Alex geht weiter zum Fenster und schließt es. 

21  Sarah (flüstert unheimlich) Du weißt, dass das nicht stimmt! (leises Kichern) 

22  Alex wirbelt herum. 

23  Alex (erschrocken) Was??! Wer ist da?  

24  Sarah (leise, unheimlich) Aber, Alex! Du würdest mich doch nicht einfach vergessen. (fast 
bedrohlich geflüstert) Du weißt, wer ich bin. 

25  Alex (schreit panisch) Joey, ist das dein Werk? Geiler Joke, wirklich, Respekt! Aber jetzt lass den 
Scheiß, du hast gewonnen! 

26  Sarah (geflüstert, gespielt beleidigt) Sag, dass du weißt, wer ich bin! 

27  Alex (panisch) Geh weg! (brüllt) Lass mich in Ruhe! 

28  Alex rennt zum Küchentisch und kriecht drunter. 

29  Sarah (unheimlich) Aber Alex, was soll denn unter den Tisch krabbeln jetzt helfen? Sei nicht so 
lächerlich und (etwas lauter, fordernd) sag mir, dass du weißt, wer ich bin! 

30  Alex (murmelt ängstlich) Scheiße, scheiße, scheiße… es passiert... Ich werd verrückt. (mit etwas 
ansteigender Panik) Wie mein Vater! Verdammt nochmal, womit habe ich das verdient??! 

31  Sarah (fies) Das ist keine ernst gemeinte Frage, oder? Du weißt genau, womit du alles Schlechte 
dieser Welt verdient hast! 

32  Küchenschränke klappern, Sachen gehen kaputt, Stühle verrücken sich – über die nächsten Takes bis zum 
Blackout immer stärker werdend. 

33  Alex (ängstlich, zu sich selbst) Das kann nicht echt sein. Es gibt keine Geister!  

34  Sarah (lauter, bedrohlich, Geduld verlierend) Sag endlich meinen Namen! Es kann dir doch nicht 
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wirklich so schwer fallen, oder? 

35  Alex (noch in Sarahs Take)(lauter, panisch) Das soll aufhören!  

36  Sarah (laut, drohend, aggressiv) Sag ihn! 

37  Alex (schreit panisch und laut) Mach verdammt nochmal, dass es aufhört, 
(Nervenzusammenbruch, schreit) Saraaaaaaah! 

38  Sarah (in Alex vorherigem Take)(Kurzes fieses Kichern) Na siehste. Geht doch. 

39  Blackout Geräusch, dann Ruhe. Einfaden in Krankenhauszimmer Atmosphäre.  

40  Arzt (professionell) Es tut mir leid, ich kann Ihnen leider nicht genauer sagen, ob ihr Sohn je 
wieder aufwachen wird. Seine Vitalwerte sind stabil, aber wir haben in einigen Hirnregionen 
ungewöhnlich viel Aktivität entdeckt.  

41  Mutter (weinend) Ungewöhnlich für jemanden, der im Koma liegt? 

42  Arzt (mitfühlend) Genau. Ich würde Ihnen empfehlen, sich auf alles vorzubereiten. 

43  Mutter (weint) Kann ich dann einen Augenblick mit ihm allein sein? 

44  Arzt (mitfühlend) Tut mir leid, wir haben von der Polizei klare Ansagen bekommen. Die haben 
hier das Sagen, bis ihr Sohn entlastet ist. 

45  Mutter (weinend, lauter, protestierend) Aber er liegt doch im Koma! 

46  Ab hier wechselt die Hörperspektive zu Alex in seinem Krankenbett. Er hört seine Mutter und den Arzt wie 
durch Watte. Sie können ihn aber nicht hören. Das könnte man zb durch unnatürliche Überlagerungen des 
Dialogs mit Alex Takes deutlich machen. Sarah sollte hier anders, direkter/klarer klingen. 

47  Arzt (mitfühlend) Frau Müller, es tut mir wirklich leid. Ich kann da nichts machen. 

48  Alex (verwirrt) Was? Wo…  bin ich? Eeehhhm, ist das… ein Krankenhauszimmer?! Was zur..?! 

49  Mutter (weint) Ich will ihm doch nur sagen, dass ich bei ihm bin und alles gut ist! 

50  Alex (ruft freudig) Ma! (erleichtert) Gott sei Dank! (ruft) Ich bin hier!  

51  Arzt (eindringlich) Das verstehe ich, aber ich würde meinen Job verlieren, wenn ich gegen die 
Anordnung der Polizei verstoße. Das verstehen Sie doch auch, oder? 

52  Alex (ruft ungehalten) Lassen Sie sie zu mir! Ich will meine Mutter sehen! 

53  Mutter (weinend, aufgebracht) Ich verstehe hier langsam gar nichts mehr! Gestern war mein Sohn 
noch zum Essen bei mir und heute liegt er hier (lauter) im Koma!! 

54  Alex (verwirrt) Ich lag im Koma? Krass! (ruft) Ma, es ist alles wieder gut! Ich bin wach! 

55  Arzt Frau Müller, bitte versuchen Sie doch, sich zu beruhigen. 

56  Mutter (außer sich, laut) Mich beruhigen?! Niemand kann mir sagen, was mit meinem Sohn ist, 
weder ihr Ärzte, noch die Polizei! 

57  Alex (verwirrt) Polizei? (etwas ängstlich) Was… haben die denn hier zu suchen. Ich versteh nicht… 

58  Sarah (kichernd, belustigt) Das wirst du schon noch, mein Lieber! 

59  Alex (schreit) Ah! Hilfe! Ich werde bedroht! Warum hilft mir denn keiner! 

60  Arzt (freundlich, aber bestimmt) Glauben Sie mir, Frau Müller, wenn wir Ihnen etwas sagen 
könnten, würden wir es auch tun. Und ich bin mir sicher, dass die Polizei Ihnen auch nicht 
böswillig Informationen vorenthält. 

61  Mutter (weinend) Tut mir leid. Es ist nur… ich bin mir gerade bei gar nichts mehr sicher! 

62  Alex (ruft lauter) Maaaa! Warum kommst du denn nicht einfach her! (verwirrt, leiser) Oder 
antwortest mir... 

63  Arzt (mitfühlend) Das ist bestimmt nicht leicht für Sie.  

64  Mutter (weint etwas mehr) 

65  Sarah Ach Alex… immer noch einer von der langsamen Sorte, was? Sie kann dich nicht hören. (fies, 
belustigt) Keiner kann das. (kichert) 

66  Alex (verängstigt) Was soll das heißen? (etwas mutiger) Du bist nicht real. Dich kann niemand 
hören! 

67  Sarah (belustigt) Und warum hörst du mich dann? 

68  Alex (erschrocken, ängstlich) Oh Gott, bin ich tot?! 

69  Mutter (weinend) Ich weiß einfach nicht, was ich jetzt tun soll. 

70  Arzt (mitfühlend) Sie können jetzt erst mal nichts für Ihren Sohn tun außer sich auszuruhen. Sind 
Sie gläubig? 

71  Sarah (genervt) Oh Mann, bist du hohl. Es macht ja nicht mal Spaß, dich heimzusuchen so wenig 
wie du checkst! 
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72  Alex (verwirrt) Heimsuchen…? 

73  Mutter (schniefend) Eigentlich nicht… aber jetzt nehme ich jede Chance, die ich kriegen kann. 

74  Arzt (gut zu redend) Es ist nie zu spät für das erste Gebet. 

75  Sarah (fies, belustigt) Ja, heimsuchen. Habe ich dir doch versprochen. Erinnerst du dich? (leicht 
singend) I got you babe! 

76  Alex (panisch) Soll das ein verdammter scheiß Witz sein? (brüllt) Hilfe! Hiiiilfeeee! 

77  Mutter Danke Doktor. Ich werde dafür beten, dass mein Alex wieder aufwacht. (weint wieder etwas 
mehr) Und dafür, dass er mit dieser scheußlichen Sache, die ihm unterstellt wird, nichts zu 
tun hat. 

78  Alex (schockiert) Was? (wütend) Was hast du gemacht?! 

79  Arzt (mitfühlend) Ich wünsche Ihnen viel Kraft. Auf Wiedersehen, Frau Müller. 

80  Mutter (traurig) Auf Wiedersehen. 

81  Der Arzt und die Mutter gehen aus dem Krankenzimmer. 

82  Sarah (wütend) Ich habe gar nichts gemacht. Das war ganz allein dein Werk! 

83  Alex (panisch) Warum hört mich sonst keiner!? Und warum bist du hier? Du bist tot, verdammt 
nochmal!  

84  Sarah (traurig) Ja, das bin ich. Und warum? (wütender) Einzig und allein weil du es nicht ertragen 
hast, dass ich nicht mehr mit dir zusammen sein wollte! 

85  Alex (panisch) Das war ein Unfall! (leicht traurig) Ich wollte das doch nicht! 

86  Sarah (wütend) Soll das ein Witz sein? Erinnerst du dich noch, was du mir gesagt hast?  

87  Alex (ängstlich) Wann? 

88  Sarah (wütend) Bevor du es getan hast. Du hast mir lange in die Augen gesehen und dann langsam 
diese beschissene Pistole gehoben. Und direkt bevor du abgedrückt hast, sagtest du: I got 
you babe. (wird immer lauter) Klingt so jemand, der das nicht wollte? Klingt das nach einem 
verdammten Unfall?! 

89  Alex (eingeschüchtert, panisch) Es tut mir leid, Sarah. Bitte verzeih mir, das war falsch. (flehend) 
Bitte! 

90  Sarah (fieses Lachen)(leise, aggressiv) Es tut dir leid. Pfft. Kommt nicht in die Tüte! (drohend) Aber 
glaub mir, es wird dir noch leidtun! (unheimliches Kichern) 

91  Alex (panisch) Was soll das verdammt nochmal heißen?! 

92  Sarah (eiskalt) Du bist jetzt in meiner Welt. Ich brauche nicht mehr zu warten, bis du ein Bier zu 
viel intus hast, um zu dir durchzudringen. Hier gibt es kein Entkommen, ich kann dich 
jederzeit erreichen, du wirst mich (jedes einzelne Wort betont) nie wieder los.  

93  Alex (panisch, versucht gegen zu argumentieren) Ich werde wieder aufwachen! 

94  Sarah (unbeeindruckt) Das wird sich noch zeigen. Es hat sich herausgestellt, dass der Körper wenn 
man den Geist schön geschäftig hält, anscheinend viel weniger Ressourcen für die Heilung 
verwenden kann. (drohend) Und ich habe so viele Ideen, deinen Geist zu beschäftigen. 
(fieses Lachen)(berechnend, fies) Und selbst wenn mir das irgendwann langweilig werden 
sollte, was ich mir jetzt noch gar nicht vorstellen kann, aber nur für den Fall: In deinem 
körperlichen Leben wird’s wohl auch nicht mehr so spaßig, wenn sie die Waffe untersucht 
und meinem Fall zugeordnet haben. 

95  Alex (panisch, wütend) Scheiße, scheiße, scheiße! Das kann doch nicht wahr sein du blöde 
Schlampe ruinierst mir mein Leben! 

96  Sarah (kalt, berechnend) Genauso wie du mir meins. Das hatte ich dir doch versprochen! Oder war 
das zu unverständlich während ich meine letzen Atemzüge tat hm?  

97  Alex (panisch, schreit) Verdammt, hör jetzt auf damit! (murmelt zu sich selbst) Das muss ein 
Alptraum sein! Das ist alles gar nicht wahr! Gleich wache ich auf und dann ist der Scheiß hier 
vorbei. (beschwörend) Komm schon, Alex, wach auf! 

98  Sarah (ungläubig) Vorbei? Du denkst, das hier sei gleich vorbei? (fieses Lachen)(fies, drohend) Ich 
verspreche dir, das ist erst der Anfang. Wollen wir doch mal sehen, zu was ich hier alles fähig 
bin! (eiskalt) I got you babe! (fiese Lache) 

99  Alex (panisch, sich steigernde Schreie) Nein! Nein, neeeeeeeeiiiiiiiinnnnnn! 

100  Blackout-Geräusch. 

 


